
Innsbruck
Wien
Bozen/Bolzano

Geschichte und Region/Storia e regione
28. Jahrgang, 2019, Heft 1 – anno XXVIII, 2019, n. 1

Studentische Gewalt / Violenza studentesca 
(1914–1945)

herausgegeben von / a cura di
Martin Göllnitz und / e Matteo Millan 



	 Ein Projekt/un progetto der Arbeitsgruppe/del Gruppo di ricerca „Geschichte und 
Region/Storia e regione“

	 Herausgeber/a cura di: Arbeitsgruppe/Gruppo di ricerca „Geschichte und Region/ 
Storia e regione“, Südtiroler Landesarchiv/Archivio provinciale di Bolzano und/e Kompetenz-
zentrum für Regionalgeschichte der Freien Universität Bozen/Centro di competenza Storia regio-
nale della Libera Università di Bolzano.

	 Geschichte und Region/Storia e regione is a peer reviewed journal.
	 Redaktion/redazione: Andrea Bonoldi, Francesca Brunet, Siglinde Clementi, Andrea Di 
Michele, Ellinor Forster, Florian Huber, Stefan Lechner, Hannes Obermair, Gustav Pfeifer, Karlo 
Ruzicic-Kessler, Martina Salvante, Philipp Tolloi.
Geschäftsführend/direzione: Michaela Oberhuber
Redaktionsanschrift/indirizzo della redazione: Geschichte und Region/Storia e regione,  
via Armando-Diaz-Str. 8b, I-39100 Bozen/Bolzano, Tel. + 39 0471 411972, Fax +39 0471 411969
E-mail: info@geschichteundregion.eu; web: geschichteundregion.eu; storiaeregione.eu 

	 Korrespondenten/corrispondenti: Giuseppe Albertoni, Trento · Thomas Albrich, 
Innsbruck · Helmut Alexander, Innsbruck · Agostino Amantia, Belluno · Marco Bellabarba, Trento · 
Laurence Cole, Salzburg · Emanuele Curzel, Trento · Elisabeth Dietrich-Daum, Innsbruck · Alessio  
Fornasin, Udine · Joachim Gatterer, Innsbruck · Thomas Götz, Regensburg · Paola Guglielmotti, 
Genova · Maria Heidegger, Innsbruck · Hans Heiss, Brixen · Martin Kofler, Lienz · Margareth Lan-
zinger, Wien · Werner Matt, Dornbirn · Wolfgang Meixner, Innsbruck · Luca Mocarelli, Milano · 
Cecilia Nubola, Trento · Tullio Omezzoli, Aosta · Luciana Palla, Belluno · Eva Pfanzelter, Innsbruck · 
 Luigi Provero, Torino · Reinhard Stauber, Klagenfurt · Gerald Steinacher, Lincoln/Nebraska · 
Rodolfo Taiani, Trento · Michael Wedekind, München · Rolf Wörsdörfer, Darmstadt/Regensburg

Presserechtlich verantwortlich/direttore responsabile: Günther Pallaver

Titel-Nr. STV 4036 ISSN 1121-0303

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek. Die Deutsche Nationalbibliothek verzeich-
net diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im 
Internet über http://dnb.dnb.de abrufbar.
© 2019 by StudienVerlag Ges.m.b.H., Erlerstraße 10, A-6020 Innsbruck
E-mail: order@studienverlag.at; Internet: www.studienverlag.at

Geschichte und Region/Storia e regione erscheint zweimal jährlich/esce due volte l’anno.  
Einzelnummer/singolo fascicolo: Euro 30,00 (zuzügl. Versand/più spese di spedizione), Abonnement/
abbonamento annuo (2 Hefte/numeri): Euro 42,00 (Abonnementpreis inkl. MwSt. und zuzügl. 
Versand/IVA incl., più spese di spedizione). Alle Bezugspreise und Versandkosten unterliegen der 
Preisbindung. Abbestellungen müssen spätestens 3 Monate vor Ende des Kalenderjahres schriftlich erfolgen.  
Gli abbonamenti vanno disdetti tre mesi prima della fine dell’anno solare.
Aboservice/servizio abbonamenti: Tel.: +43 (0)512 395045 23; Fax: +43 (0)512 395045 15
E-Mail: aboservice@studienverlag.at

Layout: Fotolitho Lana Service; Umschlaggestaltung/copertina: Dall’Ò&Freunde. 
Umschlagsbild/foto di copertina: Disegno di Enrico Mercatali. In: Libro e Moschetto, settimanale dei 
Gruppi Universitari Fascisti, Milano, IX, 11, 9 marzo 1935, p. 3; Landesarchiv Schleswig-Holstein,  
Abt. 47, Nr. 1092,  Protestankündigung der Kieler Studierenden, 1930.

Alle Rechte vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (Druck, Fotokopie, Mikrofilm 
oder in einem anderen Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlags reproduziert oder unter 
Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden. È vietata la ripro-
duzione, anche parziale, con qualsiasi mezzo effettuata, compresa la fotocopia, anche ad uso interno o 
didattico, non autorizzata. Gedruckt auf umweltfreundlichem, chlor- und säurefrei gebleichtem Papier. 
Stampato su carta ecologica. Gefördert von der Kulturabteilung des Landes Tirol. Pubblicato con il 
sostegno dell’ufficio cultura del Land Tirol.

AUTONOME 
PROVINZ  

BOZEN
SÜDTIROL

PROVINCIA  
AUTONOMA  
DI BOLZANO
ALTO ADIGE



Editorial / Editoriale
Studentische Gewalt / Violenza studentesca 

(1914–1945)
 

Dmitar Tasić . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                  22
The Macedonian Youth Secret Revolutionary Organization (MYSRO) 1922–1927: 
A New Moment in Macedonian Struggle

Florian J. Schreiner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                             44
Die „Ausgelesenen“. Akademische Netzwerke und die Niederschlagung der  
Münchener Räterepublik 1919

Juliane Deinert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                65
Studierende im Ausnahmezustand. Ausschreitungen an der Rostocker Universität 
vor und während der Machtergreifung der Nationalsozialisten

Irene Bolzon . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                  86
La lunga durata dello squadrismo di confine. Comunità studentesche, 
società e pratiche della violenza a Trieste (1900–1945)

Simone Duranti . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                              110
“Basta la sola camicia nera”. Propaganda e attività politica dei fascisti universitari trentini

Forum

Flaminia Bartolini . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                             131
Dealing with contested heritage. Contemporary art and the Fascist monument debate

Rezensionen / Recensioni

Maria Wirth/Andreas Reichl/Marcus Gräser (Hg.), 50 Jahre Johannes Kepler  
Universität Linz, Bd. 1: Eine „Hochschule neuen Stils“ 
Maria Wirth/Andreas Reichl/Marcus Gräser (Hg.), 50 Jahre Johannes Kepler  
Universität Linz, Bd. 2: Innovationsfelder in Forschung, Lehre und  
universitärem Alltag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                           139
(Stefan Paulus)

Elisabeth Gruber/Andreas Weigl (Hg.), Stadt und Gewalt . . . . . . . . . . . . . . .              144 
(Clemens Zimmermann)

Siglinde Clementi, Körper, Selbst und Melancholie. Die Selbstzeugnisse des  
Landadeligen Osvaldo Ercole Trapp (1634–1710) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                      147 
(Michaela Hohkamp) 

Inhalt / Indice



Miloš Řezník, Neuorientierung einer Elite. Aristokratie, Ständewesen und 
Loyalität in Galizien (1772–1795) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                151 
(Elisabeth Lobenwein)

Wolfgang Strobl, Zu Gast in Schluderbach. Georg Ploner, die Fremdenstation 
und die Anfänge des Tiroler Alpintourismus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                         155
(Hester Margreiter)

Nicola Labanca/Oswald Überegger (a cura di), La guerra italo-austriaca  
(1915–18) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                   159
(Martina Salvante)

Maddalena Guiotto/Helmut Wohnout (a cura di)), Italien und Österreich im  
Mitteleuropa der Zwischenkriegszeit / Italia e Austria nella Mitteleuropa 
tra le due guerre mondiali . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                       162
(Giovanni Schininà)

Roberta Pergher, Mussolini’s Nation-Empire: Sovereignty and Settlement 
in Italy’s Borderlands, 1922–1943 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                 165
(Valeria Deplano)

Thomas Casagrande, Südtiroler in der Waffen-SS. Vorbildliche Haltung, 
fanatische Überzeugung. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                         169
(Gerald J. Steinacher)

Rolf Steininger, Toni Ebner (1918–1981). Südtiroler Politiker, Journalist, 
Unternehmer. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                 171
(Leo Hillebrand)
 

Abstracts

Autoren und Autorinnen / Autori e autrici



GR/SR 29 (2019), 1

169

CASAGRANDE: Südtiroler in der Waffen-SS, 169–171

Thomas Casagrande, Südtiroler in der Waffen-SS. Vorbildliche Haltung, 
fanatische Überzeugung

Bozen: Raetia 2015, 240 Seiten.

Die Geschichte der SüdtirolerInnen war jahrzehntelang eine Opfergeschichte: 
Opfer der Alliierten Siegerpolitik nach 1918 und nach 1945, Opfer des italieni-
schen Faschismus und Nationalismus. Und nicht zuletzt auch Opfer von Hitler 
und Mussolini. Eine kleine Minderheit in den Alpen, die wiederholt zum Spiel-
ball der Großmächte wurde, so kann man das lange vorherrschende Narrativ 
im deutschen Sprachraum zusammenfassen. Geschichte im Grenzland diente 
nicht zuletzt als Hilfsdisziplin der Politik und sollte den deutsch- und ladinisch-
sprachigen SüdtirolerInnen bei ihrem Kampf um Autonomierechte helfen.1

	 Die Täterrolle vieler Südtiroler während des Nationalsozialismus wurde da-
bei meist ausgeblendet. Erst ab den 1960er Jahren änderte sich dies langsam. 
Historiker und Journalisten wie Claus Gatterer, Karl Stuhlpfarrer und Leopold 
Steurer brachen die einseitige (oft deutschnationale) Opfer-Historiographie 
langsam auf. Obwohl die einflussreiche Ausstellung „Verbrechen der Wehr-
macht. Dimensionen des Vernichtungskrieges 1941–1944“ in Südtirol verhin-
dert wurde, zerbröckelte auch hierzulande das Bild der sauberen Wehrmacht 
schnell. Fragen nach Schuld und Verantwortung beschäftigten die Forschung 
und die Gesellschaft immer mehr.
	 Wie im Rest Europas hat die Täterforschung auch in Südtirol seit dem 
Ende des Kalten Krieges grosse Fortschritte gemacht. Es gibt Arbeiten zu Süd-
tiroler Holocaust-Tätern etwa Karl Ebner, dem Judenreferenten der Gestapo 
Wien, und den Mördern der jüdischen Gemeinde Meran. Auch die prominen-
te Rolle nicht weniger Südtiroler als Nazi-Fluchthelfer für Eichmann, Mengele 
und Co. ist mittlerweile gut dokumentiert. Costantino di Sante hat jüngst 
die erste Geschichte des „Durchgangslagers“ Bozen aus der Optik der Täter 
veröffentlicht.2 Thomas Casagrande’s beeindruckende Studie Südtiroler in der 
Waffen-SS: Vorbildliche Haltung, fanatische Überzeugung schließt eine weitere 
große Forschungslücke.
	  
 

1	� Günther Pallaver, Abhängigkeit, Verspätung, ethnische Versäulung. Folgen einer verfehlten 
Epurazione und Entnazifizierung in Südtirol. In: Gerald Steinacher (Hg.), Südtirol im Dritten 
Reich. NS-Herrschaft im Norden Italiens 1943–1945 / L’Alto Adige nel Terzo Reich. L’occupazione 
nazista nell’ Italia settentrionale (Veröffentlichungen des Südtiroler Landesarchivs / Pubblicazioni 
dell’Archivio provinciale di Bolzano 18), Innsbruck/Wien/München/Bozen 2003, S. 361–374.

2	� Thomas Mang, Die Unperson. Karl Ebner, Judenreferent der Gestapo Wien. Eine Täterbiografie, 
Bozen  2013; Joachim Innerhofer/Sabine Mayr, Mörderische Heimat. Verdrängte 
Lebensgeschichten jüdischer Familien in Bozen und Meran, Bozen  2016; Gerald Steinacher, 
Nazis auf der Flucht. Wie Kriegsverbrecher über Italien nach Übersee entkamen, Frankfurt a. M. 
2010); Costantino di Sante, Criminali del campo di concentramento di Bolzano. Deposizioni, 
disegni, foto e documenti inediti, Bozen 2019.
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Casagrande’s Motivation war stark persönlich motiviert, wie er schreibt: 
„Nur wenn wir uns den vorhandenen Informationen stellen, kann eine Auseinandersetzung 
mit der Geschichte der Väter und Großväter stattfinden. Ich denke auch, dass es an der Zeit 
ist, diese nun 70 Jahre nach Kriegsende offen zu führen“ (S. 182). 

Weite Teile des Buches widmet er der akribisch recherchierten Biografie seines 
Vaters Otto Casagrande, einem prominenten Südtiroler Waffen-SS Offizier. 
Trotz Vorfahren mit italienischer Muttersprache widmete sich der junge Otto 
schon früh voll und ganz dem „Kampf für das Deutschtum“ gegen die minder-
heitenfeindliche Repressionspolitik des italienischen Faschismus.
	 1939 entschieden Hitler und Mussolini das „Südtirolproblem“ durch die 
Umsiedlung der SüdtirolerInnen zu lösen. Nicht zuletzt aufgrund von Propa-
ganda, Gruppendruck und tiefsitzendem Deutschnationalismus, entschieden 
sich rund 85 Prozent der SüdtirolerInnen für die deutsche Staatsbürgerschaft 
und damit für das Verlassen ihrer Heimat. Der Fanatismus jener Jahre spiegelt 
sich in folgendem Auswanderergedicht gut wieder: „Deutsch sei Dein Geist, 
Dein Lied, Dein Wort, Dein Volk, Dein Stolz […] Das Herz bis zu dem letz-
ten Schlag. […] Haltet die Treue im Kampfe bewährt […] Hört des gefessel-
ten Adlers Schrei: Macht mein Tirol wieder Deutsch und frei.“  (S. 99) Die 
Hoffnungen vieler Aussiedler waren hochfliegend, Hitler würde letztendlich 
Südtirol doch noch „heim ins Reich“ holen. Doch zunächst war Krieg. 
	 1939 meldete sich Otto Casagrande freiwillig zur Waffen-SS, kämpfte an 
der Ostfront und schließlich in Norditalien. Dort war er an Erschießungen von 
Partisanen und Zivilisten beteiligt, konnte aber bei Kriegsende nach Südtirol 
fliehen. Gemessen an der Gesamtbevölkerung stellte Südtirol einen relativ ho-
hen Anteil an Soldaten der Waffen-SS. Besonders in den Jahren 1939–1941 
gab es viele Freiwilligenmeldungen von Südtirolern. Nicht wenige unter die-
sen Freiwilligen waren in NS-Vorfeldorganisationen in Südtirol politisch aktiv 
und wurden von den SS-Vorgesetzten durch „vorbildliche Haltung, fanatische 
Überzeugung“ charakterisiert. Otto Casagrande steht stellvertretend für diese 
Gruppe, dem das sogenannte Deutschtum scheinbar über alles ging.  
	 Der Autor beschreibt auch das Umfeld seines Vaters, darunter finden sich 
regional prominente Nationalsozialisten wie Alois Thaler, der beim Ausbau der 
Waffen-SS in Italien eine wichtige Rolle spielte, und Karl Nicolussi-Leck. Leck 
war ein prominenter Bürger, der Gründer des Museums für moderne Kunst in 
Bozen und ein Geschäftsmann in Europa und Argentinien. Wie Casagrande 
ausführt, war Leck aber auch ein Nazi-Führer, ein hochdekorierter SS-Offizier 
und ein bedeutender Nazi-Fluchthelfer der Nachkriegszeit. Als er 2008 starb, 
behauptete ein Nachruf, dass Leck ein Antifaschist gewesen sei. Was absurd an-
mutet, ist nur vor dem Hintergrund der Geschichte des Grenzlandes zu verste-
hen. Er war ein Antifaschist in dem Sinne, dass er gegen Mussolinis repressive 
Politik gegen die SüdtirolerInnen war. Aber er war auch ein Hardcore-Nazi. 
Mit anderen Worten: In Südtirol war es möglich, in einem gewissen Sinne 
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gleichzeitig Nazi und Antifaschist zu sein. Ich würde behaupten, dass dies eine 
einzigartige Situation in Europa und möglicherweise in der Welt ist.3

	 Casagrande stützt seine tiefgreifende, objektive und sehr flüssig geschrie-
bene Analyse auf Archive in Deutschland, Österreich, Italien, der USA und 
vielen Familiendokumenten (darunter Fotos). Der persönliche Zugang bildet 
eine Klammer, die eine sehr spannende Lektüre garantiert. Sein Vater Otto 
hielt an der Nazi-Ideologie und Kameradschaftsnetzwerken auch nach 1945 
fest. Wohl durch den ehemaligen Gauleiter Hartmann Lauterbacher wurde er 
in die NS-Fluchthilfe verwickelt und landete für einige Jahre sogar auf der Ge-
haltsliste des Bundesnachrichtendienstes. Thomas Casagrande’s Spurensuche 
in Buchform ist letztlich auch ein Appell, die Tätergeschichte endlich offen 
aufzuarbeiten und dabei besonders auch der Opfer zu gedenken.

Gerald J. Steinacher

3	� Für eine Nachkriegsbiografie zu Leck siehe auch Gerald Steinacher, ‘A Man with a Wide 
Horizon’: The Postwar Professional Journey of SS Officer Karl Nicolussi-Leck. In: David A. 
Messenger/Katrin Paehler (Hg.), From Nazis to West-Germans: “Nazi Self-Help”, Recast 
Identities and the Politics of the Past after 1945, Lexington 2015, S. 225–248.

STEININGER: Toni Ebner (1918–1981), 171–175

Rolf Steininger, Toni Ebner (1918–1981). Südtiroler Politiker, 
Journalist, Unternehmer

Bozen: Athesia-Tappeiner Verlag 2018, 704 Seiten.

Für die 68er war er ein rotes Tuch, so mancher „Parteifreund“ fürchtete ihn 
ob seiner Medienmacht mehr als er ihn schätzte, politische Wegbegleiter, Be-
kannte und vor allem Leitung und Mitarbeiter seines Athesia-Verlages loben 
ihn hingegen in höchsten Tönen: Knapp vier Jahrzehnte sind seit dem Tod 
von Toni Ebner sen. vergangen – eine Zeitspanne, die es ermöglichen sollte, 
Schwarz-Weiß-Perspektiven zu überwinden und ein differenziertes Bild dieser 
Persönlichkeit zu zeichnen, die ohne Zweifel zu den einflussreichsten in der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts zählte.
	 Dass es mittlerweile zahlreiche Biografien zu weniger bedeutsamen Zeit-
genossen und Mitstreitern Ebners gibt, ein Buch mit wissenschaftlichem An-
spruch zum ehemaligen SVP-Obmann und Verlagsleiter aber bis 2018 auf sich 
warten ließ, überrascht indes nicht: Sich durch eine kritische Arbeit mit den 
einflussreichen Nachkommen anzulegen, ist nicht jedermanns Sache; umge-
kehrt setzt sich ein Autor mit einer hagiografischen Biografie rasch dem Miss-
fallen der Historikerzunft aus. Im Dezember des Vorjahres, also genau zum 
hundertsten Geburtstag Ebners, legte der bekannte Historiker und ehemalige 


